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Anläßlich Der legtjährigen Berichterftattung wurde angenommen, Die
Beanfpruhung unferer Berufsberatungsitelle habe nunmehr die oberite
Stufe erreicht. Diefe Prophezeihung ging nicht in Erfüllung, indem
1921 unjerer Stelle eine weitere erhebliche Steigerung der Arbeit brachte.
Die Zunahme mag zwar mit Der noch verfchärften wirtjchaftlichen Rri-
fis in einigem Zufammenhang ftehen, der Hauptgrund liegt aber nach
unfern Beobachtung anderswo: Mehr und mehr beginnen die Leute den
Mert unjerer Injtitufion zu erfennen. Sie merfen, daß die Berufs-
beratung nicht gefhaffen wurde, um Eltern, Arbeitgeber und Jugendliche
in ihren Nechten zu fchmälern, fondern wirklich nur, um in allen Fällen
zu helfen, wo die Kraft des Einzelmen auf Grund der gegebenen Ver:
hältniffe nicht ausreichen fann. wo unbedingt ein Beiftand nötig ift, be=
itehe er in finanzieller Hilfe, jn der Prüfung der Berufseignung, inder
Raterteilung und Serjiveuung von falfchen Vorurteilen bei der Berufs-
wahl, in der Wermittlung von Zehr- und Mrbeitsftellen, in der Löjung
von Konflikten während der Lehrzeit, in der Unterflügungbei der Wei-
terbildung. oder in irgend einer andern, das Wohlergehen des jungen,
Ihulentlafjenen Mtenichen betreffenden "Frage. Huch die Erkenntnis,
daß wir alle Arbeitstategorien — Gewerbe — Induftrie — Sandwirt-
Schaft und Hauswirtfchaft unparteiifch berüdfichtigen, mac)t erfreuliche
Sortjchritte. i 2

1. Allgemeine Aufklärung. Sie wurde in fo intenfiver und vorzüg-
licher Weife durch das Bezirksfekretariat in Verbindung mit dem Fan-
tonalen Jugendamt beforgt, daß wir uns ausjchließlich auf die frügern
Mittel bejcehränfen konnten, Ja, in mehreren Beziehungen bauten wir
fogar fchon tüchtig ab; 3.8. wurden feine ‚bejondern Vorträge mehr
veranftaltet und auch Die Infertionen fonnten bedeutend eingefchränft

"werden.

2. Stelfen-Bermiftlung. a) Für joeben der Schule Entlafjene: In
Lehrftellen plaziert, Knaben 19 (1920 : 16), Mädchen 6 (8); in Dienit=
pläßen bei Landwirten, Knaben 11, in Haushalt, Mäochen 12. 16. (16)
weitere. Gejuchiteller fanden, nachdem wir fie beraten hatten, von lich
aus paffende Pläks. 3 (2) Vermittlungsverfuche blieben erfolglos. 5 (12)
Gefuche waren am Ende des Jahres noch nicht erledigt.

b) Stellenvermittlung für Musgelernte: Größtenteils meleten ic)
junge L2eute, die joeben der Lehre entlafjen waren, oder I—2 Jahre
Musbildungszeit. hinter fich hatten. Cs gingen 19 (14) Gefuche von



männlichen und 39 (24) von weiblichen Bewerbern ein. Leider tonnte
nur wenigen entjprochen werden, weil u.a..der Stellenmarkt für die
Musgelernten noch zu wenig organifiert ift. f

3. Stellen-Ungebote. Lehritellen für Knaben 14 (14), für Mädchen
12 (10); Dienjtjtellen für Snaben (bejonders Landm.) 4 (2), für Mädchen
(bejonders Hauswirtichaft 9 (3); Stellen für Musgelernte, männiich 2 (2),
weiblich 18 (20).

&s fehlten vor allenı aus wieder die Stellen mit Koft und Logis.

4. Berufsberafung. Die allgemeine unfichere mirtfchaftliche Lage
erfchwerte die Beratung teilweife jehr. Nicht wenige Arbeitslofe, die in
der. Verzweiflung in ihrem Berufe umfatteln mollten, holten fich bei uns
Nat. Eine wejentliche Erleichterung für den Berufsberater bilderei die
zahlreichen neuen Berufsbilder des kantonalen Jugendamtes. Berufs:
beratung ohne Gtellenvermittlung in 25 (16) Füllen.

5. Zinanzielle Unterjfügung. Objchon der größere Umfab der Be-
rufsberatungsitelle natürlich bedeutend höhere Betriebskoften verurfachte,
fonnten dennoch die direkten Einnahmen vorderhand noch) nicht vermehrt
werden. &s blieb daher nichts anderes übrig. als den „indiretten“ Weg
au beichreiten: Die größeren Stipendien ließen wir alle durch den Staat
auszahlen und belajteten unjere Gemeindemittel . lediglich mit einigen
tleineren, einmaligen Beiträgen. Immerhin betrachten wir diefes Bor-
gehen nur als Notbehelf und hoffen, daß vie Gemeinde Jpäter bei Eintritt
normaler finanzieller Verhältnifje ihrer Schulentlaffenen bejjer gedenfen
könne.

Es war uns möglich, in 17 Fällen von der kantonalen Volkswirt-
Ichaftsdireftion in Teilbeträgen von 40—200 Franken total Fr. 2090. —
(830. —) an Stipendien erhältlich zu machen. In einem einzigen Falle
tonnte nichts ausgerichtet werden, weil die gefeglichen Bedingungen nicht
erfüllt worden waren, 3 Fälle find noch zu erledigen. Die Gelder wur-
ven zum Teil den Eltern oder: Beforgern direkt, zum Teil durch uns
ausbezahlt. Den großen Erfolg verdanfen wir vor allem aus den Bemü-
hungen unferes Bezirtsjefretärs, Herin Emil Juder. — In 16 weitern
vällen verabfolgten wir von uns aus an bedürftige Schulentlaffene lin-
terjtüßungen, meistens zur. Grmöalichung und Erleichterung der Weiter-
bildung (3. B. Anfchaffung von Fachliteratur, Befuch von Bildungskurfen,
Icehriftlicher. Unterricht uff.), im Gefamtbetrage von 143 Fr.

6. Ausfünfte, Schlihfen von Streitfällen, Bermittlungen verjchie-
dener Ark. Muskunft über den Lehrvertrag 16 (11), Schlichten von Streit:
ee Erfolg 6 (9). Ausfünfte und Vermittlungen verjchiedener Art

7. Weiterbildung. a) Ullgemeine Weiterbildung. — Es war Aus-
funft in 34 (81) Yällen zu erteilen über Berufsfchulen, Injtitute, Zehr-
anjtalten, Fachwerfe uw, £ \ 2

b) Lehrlingswettbewerb im Bezirk. — Much. der vierte Lehrlings-
mettbewerb war aus unferer Gemeinde nicht befonders reichlich befchiett.
Als Grund mag aelten die vermehrte Inanfpruchnahme unferer Sihul-
euntlajfenen durch die VBolkshochfchufe. Durch die fünf regfamen Jüngfings-
und Töchtervereinigungen unjerer Gemeinde, fowie durd den im ver-



gangenen Jahre bejonders jtark überhand genommenen Sport. Yınmers
bin Auer dureh) uns in 8 Fällen über den Wettbewerb Auskunft erteilt
werden

-c) Gemerbefchulbibliothef. — 25 (18) Lehrlinge holten in 47 Malen
75 (49 Nummern. Durch das Entgegentommen der Brimarjchulpflege,
die zur Meuffnung der Bibliothek einen Kredit von 100 Fr. beichloß,
bat diefe einen weitern Zumwahs erfahren. Wieder half, die Bezirks:
bibliothef in zahlreichen Fällen aus. Wir hoffen, im neuen Sahır dureh
eine etwas intenfivere Propaganda die Benügungsziffer noch etwasftei-
gern zu fönnen. - :

d) Bolkshochjchule. — Im Sommer und im Winter fanden zahlreiche
Kurfe aus verjchiedenen Lebens- und Wilfensgebieten ftatt, an denen fich
wieder eine anjehnliche Zahl unferer jungen Leute beteiligte. Der Be=-
rufsberater ermunterte diefe oft zum Bejuche. und jorgte in mehreren
Tällen dafür, daß Unbemittelten die etwas hohen Kursgelder ermäßigt
werden konnten.

8. IJahres-Abrechnung.
a) Einnahmen:

Saldo der legten Rechnung : 115.76
Beitrag der politiichen Gemeinde 1200. —
Freiwillige Beträge der Verbände ? 240. —
Beiträge des Staates (nur Stipendien) 780. —
Nückvergütungen und Entjehädigungen 77.70
Sinfen 22.10

Total der Einnahmen 2435.56

b) Ausgaben. . ; ; 4
Ausbezahlte Unterftüungen (ftaatliche Stipendien

inbegriffen) 995. 30
Jahresbeitrag an das Bezirksjefretariat 225. —
Snjertionen, Propaganda, Zeitungsabonnements 119.04
Anfchaffungen für die Berufsberatungsbibliothef 10. 35
Borti und Telephon 217.55
Reifeauslagen 77.80
Entjcehädigungen an ven Berufsberater pro 1920

(inbeariffen Entfchädigungen für Miete, Mo-
biliar und Heizung des Bureaus) 500. —

Vebriger Betrieb der Berufsberatungsitelle 134. 85

Zotal der Nusgaben 1 22219489
Saldo auf neue Rehnung ’ 5er

Auf den erjten Blid mag das Nechnungsergebnis verhältnismäßig
günftig erjcheinen. Es jei aber dazu bemerft, daß der Entjchädigungs-
anfpruc des Berufsberaters, für das abgelaufene Jahr wiederum auf
neue Rechnung hinübergenommen. werden muß; andernfalls würde Die
Jahresrechnung für 1921 mit einem Defizit abjchließen.

9. Leiffungen der Berufsberafungsitelle. a) Ueberficht über die Be-
anfpruchung: LZehr- und MArbeitsftellengefuche 130 (103), Lehr: und r-
beitsjtellenangebote- 59 (51), Zehrlingsunterftüßungen 37. (19), Weiter-
bildung 79 (49), andere Beratungen, Mustünfte, SLR 85 (63),
Gefamtzahl der „Fälle“ 390 (285).



b) Zechnifcher Aufwand: Durch den Berufsberater erteilte Mudienzen
717 (615), Befüche innerhalb der Gemeinde 65 (45), Reifen 8 (6), Briefe
verjchidt 618 (582), Bofttarten verfchiett 62 (50), Drudjachenfendungen
verjchidt 170 (80), Pakete verjchidt 3 (7), Telephongejpräche 141 (134),
Zeilnahme an Situngen und Berfammlungen 7 (6). (In diefen Zahlen
find feine Leiftungen für die Voltshochfchule und die „Freiwilligen“ in-
begriffen. Die eingeflammerten Zahlen beziehen fich auf das Vorjahr.)

10. Berjchiedenes. a) Die „Sreimilligen“. Eine Anzahl von Schul:
entlafjenen halfen auch im vergangenen Jahr wieder allerlei gemein-
nüßige Arbeiten verricgten, in früher gejildertem Sinne, zu Guniten
von Bro Yuventute, Verkehrs: und Verfhönerungsverein, Voltshochichule,
Gewerbeihulbibliothef und andern Institutionen unferer Gemeinde.

b) Erhebungen über die im Frühling 1922 austretenden Schüler;
Ende 1921: Die Schule werden verlajien 82 Knaben und 67 Mädchen
gleich 149; eine Bejchäftigung in ficherer Musficht haben 51 Knabeı
und 46 Mädchen, zufammen 97; es fommen jomit für Berufsberatung,
Plazierung etc. für uns in Betracht 31 Knaben und 21 Mädchen, total
52. Dazu erfahrungsgemäß auch noch ein Teil derjenig en, die eine
fichere Beichäftigung in Ausficht haben; denn die „Sicherheit“ ftükt id)
bei vielennur auf eine „Wahrfcheinlichkeit“! {

e) Autje für Arbeifsloje, Verjchiedene Male mußten wir Mustunft
erteilen über die Wünfchbarkeit der Errichtung von Rurfen, namentlich
von hausmirtfchaftlichen, für die Arbeitslofen. Wir erfundigten uns
immer eimgehend über das Bedürfnis, mußten aber jedesmal fonfta=
tieren, daß der Zeitpunft für derartige Veranftaltungen für unfere Ge-
meinde glüdlichermeife noch nicht gefommen war. : i

d) Kommiffion und Vorftand. Sie hielten je 2 Sigungen ab.

Es verbleibt uns zum Schluffe die angenehme Pflicht, wiederum
allen Mitarbeitern und Gönnern unferer gemeinnüßigen Inftitution den
aufrichtigen Dank für ihre treue Mithilfe auszufprechen und fie au bitten, -
diefem Werte für unfere Jugendlichen auch weiterhin ihr WoHlwollen
au bewahren. : :

Vür die Gemeindetommiffion für Berufsberatung: DO. Binder.

  


